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1881. 


50 gl 22. November. Der Kaiſer hat Allergnädigſt geruht: 
EN Amte zur See im Marineſtabe und Vorſtand des Hydrograpbi⸗ 
eich; Freiherrn von Schleinitz zum ſtändigen Beſitzer bei dem 
9. Der Ober ⸗Seeamt zu ernennen. f f 5 
Aae zum dig hat den Garniion-Arditeur Juſti⸗Rath Weiffenbach in 

Klaßeitglied des General⸗Auditoriats mit dem Nange eines Rathes 

bene und dem Titel eines Geheimen Juſtiz⸗Raths ernannt, 
alter dlsgterunge⸗Räthen Hoppe und Helmke zu Merſeburg den 
etär 


Geheimer Regierungs⸗Rath, dem Generalkommiſſions⸗ 


zu doll zu Frankfurt a. O. und dem Vermeſſungs⸗Neviſor 
befike Merſeburg den Titel Rechnungs⸗Rath, ſowie den Ritter⸗ 
eaten Hecht zu Bartmannshagen, im Kreiſe Grimmen, und 
Omen zu Niederhof, im Kreiſe Neidenburg, den Charakter als 
A Dem Math verliehen. 
Ur Dperdentlichen Lehrer Dr. Kremer an der Realſchule zu Eſſen 
N erlehrer⸗Titel verliehen. 


poliliſche Aeberſicht. 
Poſen, 23. November. 


dar der Seniorenkonvent des Reichstags hat geſtern 
8 ſich über die Beſetzung der Kommiſſionen 
anfor nter Zurechnung der keiner Fraktion angehörigen 
A neten und der Doppelwahlen wurde folgendes Stärkever⸗ 
Ach fe igeſtellt: Zentrum 110, Fortſchrittspartei, unter An: 
N 900 der Mitglieder der Volkspartei, 67, Deutſchkonſervative 
Ache verale Vereinigung 48, Nationalliberale 45, Deutſche 


} 
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lied ei, welcher auch der Abg. Treitſchke zugerechnet iſt, 27 
Man — Die Kommiſſion von 7 Mitgliedern wird wie folgt 
Albeengeſetzt: 2 Zentrum, 1 Fortſchritt, 1 Nationalliberal, 
Un ale Vereinigung, 1 Deutſchkonſerv., 1 Reichspartei; die 
ommiſſion: 4 Zentrum, 2 Deutſchkonſerv., 2 Lib. Ver⸗ 
d 2 Nationallib., 3 Fortſchr., 1 Reichspartei; die 21 er 
Hon: 6 Zentrum, 3 Deutſchkonſ., 3 Nationalliberale, 3 
Vereinigung, 4 Fortſchritt, 2 Reichspartei; die 28 er 
n: 9 Zentrum, 5 Fortſchritt, Deutſchkonſerv. und 
te 6, Nattonallib. 4, Liber. Vereinigung 4 
dez, wird, entſprechend ſeinem Stärkeverhältniß, bei 
Mllgesmaligen vierten 14er Kommiſſion und bei der jedes⸗ 
j und ten 21er Kommiſſion ein Mitglied mehr zugeſchrie⸗ 
N der Fortſchrittspartei reſp. Reichspartei abgerechnet. 
een einem aus Koburg eingegangenen Telegramm ift 
Ra Theodor Mommſen in der Nachwahl an Stelle 
ert mit großer Majorität gewählt worden. 
nſervativen Kreiſen läßt man jetzt, wie ſchon erwähnt, 
ung der Agitation gegen den Reichstag in feiner neuen 
ſenſetzung, ſowie für konſervative Landtagswahlen eine 
genpetition um Durchführung der Steuerprojekte des 
in ders zirkuliren, deren Wor'laut von der „Trib.“ mit⸗ 
wird. Danach betitelt ſich das Schriftſtück: „Petition 
lbafbebung der Grund», Gebäude⸗ und Ge 
g bewer; Einführung einer gerechten, auf Selbſtein⸗ 
N a fund beruhenden Einkommenſteuer mit ſtärkerer Heranziehung 
Mellen Einkommens, Vermehrung der indirekten Steuern 
N ſtung der Gemeinden.“ Was die Petenten wollen, ift 
Aa erſten Sätzen des Schriftſtückes zur Genüge ausgeſprochen. 
i ol eginnt: . N 
1 das Königl. Staatsminiſterium in Berlin. Der Vorſtand des 
leer 5 J. verſammelt geweſenen weſtfäliſchen Städtetages hat unter 
5 Vorlagen den Antrag geſtellt: die Gebäudeſteuer den Ge⸗ 
Sage md die Grundfteuer den Provinzen zu überweiſen. Dieſem 
un gegenüber müſſen die Grund» und Hausbeſitzer, Land⸗ 
N Neffen ewerbtreibende und Bürger aller Berufsklaſſen den An: 
8 . „Die Grundſteuer, Gebäudeſteuer und die Gewerbeſteuer 
Abgabe der anderweitig flüſſig werdenden Staatsmittel 
eeſeitigen, die ſchwer drückenden Schul⸗ und Armenlaſten den 
nde Ein erleichtern; es iſt eine gerechte auf Selbſteinſchätzung 
ume inkommenſteuer mit ſtärkerer Heranziehung des fundirten 
emens und Vermehrung der indirekten Steuern nebſt Entlaſtung 
5 Auf en einzuführen.“ g ; 
use die Motivirung des Petitums können wir verzichten, 
Ra ect daß daſſelbe über die bisher geäußerten Wünſche 
. In ekanzlers noch ziemlich weit hinausgeht. 
fair 
er 
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einer Sitzung vom 19. November hat der mittel⸗ 
ſche Fabrikantenverein das Unfallver⸗ 
ungsgeſetz in Beratung gezogen und iſt zu dem 
erb gekommen, ſich mit der obligatoriſchen Unfallverſicherung 
Nee dur den zu erklären und Errichtung einer Unfallverſicherungs⸗ 
nd das Reich anſtatt der vom Reichstag beſchloſſenen 
„le sNeperungsanftalten zu fordern; der Verein verlangt 
ie Induſtrie die erwachſenden Koſten als einen Theil 
ionskoſten allein trage, und zwar ſo, daß der Unter⸗ 
der Arbeiter / der Prämie zahle; die Unfallver⸗ 
une ihren Zweck nur erreichen, wenn ihr der Charakter 
Ülfe nicht abgeſtreiſt werde. f 

Landtag des Fürſtenthums Reuß j. L. 
dem Antrage ſeiner Finanzkommiſſion entſprechend, 
’ e Staatsverträge über Verſtaatlichung der 
5 eiern ſchen Eiſenbahn genehmigt, nachdem ſeitens 


ig die „beftimmte Erklärung abgegeben war, daß 


projekte, deren verſchiedene befürwortet werden, Verwendung 
finden. Die Regierung erklärte ſich mit den Beſchlüſſen des 
Landtags einverſtanden und wurde die Seſſion des letzteren als⸗ 
bald geſchloſſen. 

Der zum öſterreichiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ernannte Graf Kalnoky gehört einer altöſter⸗ 
reichiſchen Adelsfamilie, und zwar der mähriſchen Linie derſelben 
an. Er wurde am 29. Dezember 1832 in Selowitz geboren, 
iſt Ehrenritter des Maltheſer⸗Ordens, Kämmerer, Geheimrath, 
Generalmajor a. D. und derzeit Botſchafter in Petersburg. Er 
trat am 26. Juli 1854 in die Kanzleipraxis und wurde am 
16. September deſſelben Jahres zum Attaché ernannt, als wel⸗ 
cher er der Münchener und dann der Berliner Geſandtſchaft 
zugetheilt war. Im J. 1859 wurde er Legations⸗ Sekretär 
in Berlin und kam ſpäter nach London. Im Jahre 
1868 wurde er Wirklicher Legationsrath, erhielt im 
April 1871 den Titel eines außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und bevollmächtigten Miniſters, als welcher er mit 
der interimiſtiſchen Führung der Botſchaftsgeſchäfte in Rom be⸗ 
traut war. Hier ſowohl als auch in London, lenkte er die be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit ſeiner Vorgeſetzten und auch der höchſten 
Kreiſe durch ſeine ausgezeichneten Berichte und Dienſtleiſtungen 
auf ſich. Von Nom zurückgekehrt, wurde er nach kurzer Dispo: 
nibilität 1874 außerordentlicher Geſandter in Kopenhagen und 
ſpäter aus Anlaß der Beurlaubung des Botſchafters, Barons 
Langenau, mit der Führung der Botſchaftsgeſchäfte in Peters⸗ 
burg betraut, bis er im Januar 1880 unter Verleihung der 
Geheimrathswürde als Wirklicher Botſchafter beim ruſſiſchen Hofe 
beglaubigt wurde. Was ſeine militäriſche Laufbahn betrifft, ſo 


erhielt er im Jahre 1849 den Difigiersrang, wurde 1862 Ritt⸗ 
meilier erſter uffe und ſpaler zum udergahrigeen tales tu 


Huſaren⸗Regimente Nr. 6 befördert. 1872 erhielt er den Cha⸗ 
rakter eines Oberſten im Armeeſtande und 1874 den General⸗ 
majors⸗Charakter. 


Was die Ernennung Kalnoky's und deren Bedeutung 
belangt, ſo bedurfte es wohl kaum der ausdrücklichen Verſicherung 
der „Montagsrevue“, daß dieſe Wahl als eine ent⸗ 
ſchiedene Fortſetzung der bisherigen auswär⸗ 
tigen Politik zu betrachten ſei, deren Mittelpunkt der un⸗ 
verbrüchliche Anſchluß an Deutſchland bilde. Der 
Tod des Freiherrn v. Haymerle beraubte die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Monarchie wohl eines ausgezeichneten Staatsdieners, 
aber an der europäiſchen Konſtellation im Allgemeinen und den 
internationalen Beziehungen Oeſterreich⸗Ungarns im Beſonderen 
hat er nicht das Mindeſte geändert, und die Bahnen, die der 
Lenker der öſterreichiſchen Auslandspolitik zu wandeln hat, ſind 
ihm durch die Tradition, und was mehr ſagen will, durch die 
Nothwendigkeiten der Lage ſo beſtimmt und feſt vorgezeichnet, 
daß er ſie auf's Strengſte innehalten muß, auch wenn dies 
ſeinen Neigungen nicht immer entſprechen ſollte. Es war 
mithin nicht mehr als felbſtverſtändlich, daß Graf 
Kalnody die Erbſchaft des Freiherrn von Hapmerle nicht 
anders übernehmen konnte als mit der förmlichen Verpflichtung, 
ſeines Amtes in dem Geiſte und nach den Prinzipien zu wal⸗ 
ten, die er vorgefunden hat. Wenn die Politik des Grafen 
Kalnoky von der ſeines Vorgängers ſich in etwas unterſcheiden 
ſollte, ſo könnte ſie dies nur in einem Punkte: in der Hal⸗ 
tung zu Rußland. In dieſer Beziehung dürfte Kalnoky 
befliſſen ſein, die trotz aller äußerlichen Kundgebungen einiger⸗ 
maßen erkaltete Temperatur wieder auf einen höheren Wärme⸗ 

rad zu bringen. Im Uebrigen wird der neue Miniſter des 
Auswürtigen den Beweis ſeiner Befähigung für die ihm geſtellte 
ſchwere Aufgabe erſt noch zu führen haben. Obwohl kein Neu⸗ 
ling in der Diplomatie, hat er ſich bisher noch wenig hervorge⸗ 
than, weil er auch kaum Gelegenheit dazu gehabt. Jetzt wird 
ſie ihm bald geboten werden: die Frage der Donau⸗Ueber⸗ 
wachung hebt ſich von dem ſonſt ungetrübten politiſchen 
Horizont Oeſterreich⸗Ungarns wie eine dunkle Wolke ab, 
und ihre gedeihliche, ſpeziell den Intereſſen Oeſterreich an⸗ 
gepaßte Regelung erheiſcht eine kräftige und geſchickte 
Hand. Schwierigkeiten ſeitens der beiden anderen Kai⸗ 
ſermächte wird Kalnoky bei dieſem Unternehmen 
wie auch ſonſt nicht begegnen: Rußland muß ihn aus den 
angedeuteten Gründen mit beſonderem Wohlgefallen am Ruder 
ſehen, und was das Deutſche Reich betrifft, ſo klingt es 
nicht unglaubwürdig, was dem „Peſter Lloyd“ aus Berliner 
unterrichteten Kreiſen geſchrieben wird, daß man bereit ſei, ſich 
mit der Wah lKalnoky's vollſtändig zu befreunden, da der Graf als 
persona gratissima bei Hofe ſowohl, wie beim Fürſten 
Bismarck gelte. In Betreff ſeiner ſonſtigen Parteiſtellung 
werden dem neuen Miniſter klerikale und feudale Tendenzen 


beſſere Bedingungen nicht zu erzielen ſeien. Auf weiteren Antrag 
des Finanzausſchuſſes wurde beſchloſſen, die dem Lande zukom⸗ 
mende Entſchädigungsſumme von 190,000 M. zum Eiſenbahn⸗ 
fonds für das Oberland zu verwenden, die bereits disponiblen 
5000 M. ſollen zu Vorarbeiten der vorliegenden Lokalbahn⸗ 


nachgeſagt, mit wieviel Grund, fei dahingestellt. Die Ric: 
tigkeit der Angaben vorausgeſetzt, würde Kalnoky mit dem Mi⸗ 
niſterium Taaffe beſſer harmoniren, als es z. B. bei An⸗ 
draſſy der Fall geweſen wäre. Die Deutſchliberalen 
in Oeſterreich hätten unter dieſen Umſtänden freilich nicht 
gerade Urſache, ſich der Ernennung des Grafen Kalnoky beſon⸗ 
ders zu freuen, indeſſen ihnen Beſchwerden zu bereiten, dazu iſt 
ſie nach der ganzen Sachlage und beſonders nach der Geſchäfts⸗ 
vertheilung auch nicht angethan. 

Das von beiden Klubs der Linken am 19. d. 
einſtimmig angenommene Programm lautet: 

Daurchdrungen von der Nethwendigkeit, feſte Grundlagen für das 
einheitliche parlamentariſche Vorgehen zu gewinnen, veranlaßt durch 
die allgemein empfundenen Gefahren, denen die geſchichtlich begründete 
und von den Exiſtenzbedingungen des Staates unzertrennliche Stellung 
der Deutſchen ausgeſetzt iſt: in der Erkenntniß, daß die gegenwärtige 
Negierungspolitik die Staatseinheit, die freiheitlichen und kulturellen 
Inſtitutionen und die nationalen Intereſſen der Deutſchen, ſo wie die 
jener anderen Volksſtämme, welche in Verbindung mit den Deutſchen 
freiheitlichen und kulturellen Fortſchritt anſtreben, gefährdet — ver⸗ 
einigen ſich die Unterzeichneten zum Schutze dieſer bedrohten ſtaatlichen 
und nationalen Intereſſen, zunächſt zur Bekämpfung der gegenwärtigen 
Regierungs politik in einen parlamentariſchen Klub, welcher den Namen 
führt: „Vereinigte Linke.“ 

In den ebenfalls einſtimmig angenommenen Statuten 
des neuen Klubs wird beſtimmt: 

Der Klub wählt für die Zeit eines Seſſionsabſchnitts einen aus 
fünf Mitgliedern beſtehenden Vorſtand, welcher die Geſchäfte des Vor⸗ 
ſitzes und der Vertretung nach Außen ſelbſt unter ſeine Mitglieder 
vertheilt. In der Regel hat vor jeder Seſſton des Abgeordnetenhauſes 
und, während das Abgeordnetenhaus tagt, wenigſtens einmal in der 
Woche eine Klubſitzung ſtattzufinden. 

Während ſeit der Inkrafttretung des Landgeſetzes die Zu⸗ 
ſtände in Irland einige Wochen hindurch unſtreitig eine 
Wendung zum Beſſeren bekundeten, iſt neuerdings wieder eine 
Reihe von Verbrechen zu verzeichnen, die an die ſchlimmſten 
Zeiten der Schreckensherrſchaft der „Rorys of the Hill“ erinnern. 
In Hogbay unweit Ballyhannis, wurde am Freitag Morgen ein 
Gutsverwalter Namens Dillon todt auf der Straß pelunben, 

ul yer 


Dweb Suyvlr usw  Teluca eee durchbohrt. 2 
Abend wurde auf Mr. Digby, einen Neffen von Lord 
Digby und Agent der Charleville-Güter, als er ſich von feinem 
Bureau nach feiner Wohnung in Brockville, unweit Tullamore, 
Grafſchaft King, begab, geſchoſſen und derſelbe ſchwer verwundet. 
Beide Verbrechen ſind agrariſcher Natur, die Thäter aber 
unbekannt. Ferner ſei erwähnt, daß mißliebigen Päch⸗ 
tern oder Gutsherrn wiederholt in die Wohnungen ge⸗ 
ſchoſen worden, daß eine Farm angezündet und bis 
auf den Grund niedergebrannt wurde, und daß un⸗ 
weit Roscommon über hundert Ochſen, die einem 
Viehhändler Namens John Flanagan angehörten, am Dienſtag 
die Schwünze abgeſchnitten wurden. Mittlerweile erhält das 
Gefängniß in Kilmainham täglich neuen Zuwachs an „Verdäch⸗ 
tigen“, Parnell it von feinem jüngſten Unwohlſein wieder 
hergeſtellt; allein er lehnt es ab, Beſuche zu empfangen, ausge⸗ 
nommen in wichtigen Geſchäften, da ihm die Ueberwachung ſei⸗ 
tens der Gefängnißwärter nicht behagt. Dillon's Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand iſt fortgeſetzt ein mißlicher. Vor einigen Tagen 
beſuchte ihn das Parlamentsmitglied Gray und überreichte ihm 
Namens der Frauen⸗Landliga von Dungarvan einen Schlafrock 
und ein Schlafkäppchen. 

Berichten aus Mom zufolge iſt Mr. Errington während der 
letzten Tage wiederholt von dem Kardinal Jacobini empfangen 
worden. Er iſt in feiner nicht offiziellen Eigenſchaft 3 eines an 
Se. Eminenz den päpſtlichen Staatsſekretär gerichteten Briefes des 
Lord Granville gleichſam beglaubigt worden, und man trägt 
ſich nun im Vatikan mit der fel Berſe daß Mr. Errington’s Miſſion 
zu einer Herſtellung des offiziellen Verkehrs mit England führen werde, 
indem Mr. Errington gleichzeitig als wünſchenswerther Kandidat für 
den betreffenden Poſten angeſehen wird. 

Dem „Berliner Tageblatt“ wurde geſtern aus 
Petersburg telegraphirt: Seitens des Hofminiſteriums er⸗ 
ging der Befehl, daß bis zum 1. Mai ſämmtliche Vorbereitun⸗ 
gen zur Krönung in Moskau beendet ſein müßten. 

Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Belgrad zugehen⸗ 
den Mittheilung vom 18. bereitet der ſerbiſche Kultus⸗ und Un⸗ 
terrichtsminiſter, Herr Novakovic, für die Skupſchtina einen 
Geſetzentwurf vor, welcher die genaue Präziſirung des Wirkungs⸗ 
kreiſes und der Befugniſſe des ſerbiſchen Epiſkopates 
zum Zwecke hat. Die ſerbiſche Regierung wünſcht durch dieſe 
Vorlage jede Gefahr eines Konfliktes zwiſchen Staat und Kirche 
in Serbien für alle Zukunft auszuschließen. In den Kreiſen der 
Skupſchtina⸗Majorität erörtert man vielfach den Gedanken eines 
dem Kabinete Pirotſchanaz gleich im Seffionsbeginne zu 
ertheilenden Vertrauensvotums, in welchem der Dank der 
Skupſchtina für die vom Kabinete im Konflikte mit dem Ex⸗ 
Metropoliten an den Tag gelegte Haltung zum Ausdrucke zu 


2 Wähler und Abgeordnete. 


Fürſt Bismarck fol nach dem Berichte eines ſüddeutſchen 
Blattes die Anſicht ausgeſprochen haben, eine gerechte Vertheilung 
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der Abgeordneten auf die einzelnen Parteien erfordere den Verzicht 
auf die jetzige Einrichtung, wonach jeder Abgeordnete von einem 
beſtimmten Wahlkreiſe gewählt wird, und die Erſetzung derſelben 
durch den Modus, daß die für jede Partei in ganz Deutſchland 
abgegebenen Stimmen durchgezählt und danach die Abgeordneten 
pro rata auf die Parteien vertheilt würden. Hierdurch ſoll der 
angeblich jetzt exiſtirende Uebelſtand, daß große Minoritäten un⸗ 
vertreten bleiben, beſeitigt werden. 

Die „N. Ztg.“ hat nun zur Beantwortung der Vorfrage, 
ob denn die vorgeſchlagene Reform thatſächlich eine erhebliche 
Aenderung herbeiführen würde, die entſprechende Berechnung auf 
Grund der genauen Ermittelungen des ſtatiſtiſchen Amtes für 
die Wahlen von 1877 und 1878 — für die von 1881 liegt 
das Material noch nicht vor — angeſtellt. Das Ergebniß iſt 
folgendes: 

Im Jahre 1877 kam nach der Geſammtzahl der ab⸗ 
gegebenen Stimmen ein Abgeordneter auf rund 14,000 Stimmen. 
Danach ſtellt ſich das Verhältniß der Zahl der Abgeordneten, 
welche jede Partei erhielt, zu der Zahl der Mandate, die ſie 
pro rata der Stimmen erhalten mußte, wie folgt: 


Deutſch⸗Konſervative erhielten 40 ſtatt 38 
Freikonſervative " 38 „ 31 
Liberale „ 13 „ 10 
National⸗Liberale „ 128 „ 112 
e " 25 „ 31 
entrum " 97 „ 99 
Polen 7 14 7) 15 
Sozialdemokraten 8 12 „ 34 
Volkspartei 1 K 
Partikulariſten ” 9 „ 10 
Proteſtler 7 


” 7 . 

Eine kleine Abweichung in den Summen dieſer beiden 
Zahlenreihen erklärt ſich dadurch, daß wir die Brüche außer 
Anſatz laſſen. — Bei den Wahlen von 1878 kam durch⸗ 
ſchnittlich ein Abgeordneter auf 14,600 Stimmen; es ergiebt ſich 
folgende Tabelle: 


Deutſch⸗Konſervative erhielten 59 ſtatt 50 
57 54 


Freikonſervative n 1 

Liberale „ I tl 
National⸗Liberale „ 
Fortſchrittler „F 
Zentrum 5 99 „ 93 
Polen 5 14 „ 14 
Sozialdemokraten 8 a 
Volkspartei 15 8 
Partikulariſten 7 1 „1 
Proteſtler 1 N 


Dieſe Tabellen zeigen auf den erſten Blick, worin die Ver⸗ 
änderung gegen den jetzigen Stand der Dinge beſtände, welche 
der Vorſchlag des Kanzlers herbeiführen würde: in einer ſtarken 
Vermehrung der Zahl der ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten. Die Sozialdemokratie allein erhält bei der jetzigen 
Einrichtung erheblich weniger Vertreter, als nach der Zahl der 
in ganz Deutſchland für ſie abgegebenen Stimmen auf ſie ent⸗ 
fallen würden, weil dieſe Partei nur in einer beſchränkten Anzahl 
von Wahlkreiſen ſtark, im Uebrigen aber ſporadiſch im ganzen 


reicher wiss Mi, eee elch Pn veriyvgundver Men 
date kommen den jeweilig ſtärkſten Parteien zu Gute, während 
im Allgemeinen auch bei der jetzigen Einrichtung die Zahl der 
erlangten Mandate der Zahl der abgegebenen Stimmen ziemlich 
entſpricht. Näher auf die Gründe einzugehen, welche gegen eine 
Loslöſung der Abgeordneten von den einzelnen Wahlkreiſen 
ſprechen, dazu iſt der Vorſchlag wohl für den Augenblick nicht 
ernſt genug gemeint; wir beſchränken uns auf die Bemerkung, 
daß man mit einer ſolchen Veränderung einen großen Schritt 
vom Konſtitutionalis zum Syſtem des Plebiscits 
machen würde. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 22. November. [Kardinal Hohen: 


lohe. Die Koſten des hamburger Zollan- 
ſchluſſes. Aus dem liberalen Lager. Zen⸗ 
trum und Volkswirthſchaftsrath.] Die Bemer⸗ 


kungen der „Germania“ über die Kandidatur des Kardinals 
Hohenlohe für den Breslauer fürſtbiſchöflichen Stuhl ſind 
nicht blos ein Ausfluß der Abneigung, welche der geſammte 
Ultramontanismus dem Kardinal widmet, ſeit er ſich 1872 be⸗ 
reit erklärte, den Poſten des deutſchen Geſandten bei dem Papſte 
zu übernehmen, ein von dem Fürſten Bismarck beabſichtigtes 
Arrangement, welches man im Vatikan als eine Intrigue gegen 
das Papſtthum betrachtete und deshalb zurückwies; ſondern Kar⸗ 
dinal Hohenlohe gilt in der That jeit lange als Kandidat der 
Regierung für eines der wichtigeren preußiſchen Bisthümer. Ob 
dabei aber in erſter Reihe das Breslauer ins Auge gefaßt 
iſt, möchte allerdings zu bezweifeln ſein; denn bei 
der erklärten Feindſchaft zwiſchen dem ſchleſiſchen Klerus 
und der großen ſchleſiſchen Aristokraten ⸗ Familie, wel: 
cher der Kardinal angehört — die Familie iſt bekanntlich 
„ſtaatskatholiſch“ —, war immer vorauszuſehen, daß von kleri⸗ 
kaler Seite alle Hebel in Bewegung geſetzt werden würden, um 
eine ſolche Kandidatur in Rom unmöglich zu machen, und ſo 
wird ſie wohl jetzt überhaupt nicht ernſtlich ins Auge gefaßt 
worden ſein. Wenn es ſich einmal darum handeln wird, den 


erzbiſchöflichen Stuhl von Köln neu zu beſetzen, dürfte Kardinal 


Hohenlohe ernſthafter in Betracht kommen. — Die Vorlage we⸗ 
en des Antheils des Reichs an den Koſten des Zollan⸗ 
chluſſes Hamburg's dürfte ohne erhebliche Schwierigkei⸗ 

ten angenommen werden. Hier und da macht ſich auf der Lin⸗ 

ken das Beſtreben bemerkbar, gegenüber dem auf die Bewilligung 
einer Pauſchſumme gehenden Vorſchlage der Regierung eine Form 
zu finden, welche dem Reichstag eine eingehendere Prüfung der 

Zwecke, zu denen das Geld verwendet werden ſoll, und eine Ein⸗ 

wirkung auf das Maß dieſer Aufwendungen ermöglichen würde; 

indeß man giebt allſeitig zu, daß dies höchſt ſchwierig, wenn 
nicht unmöglich wäre, und ſo wird es wohl bei der von der 
Regierung gewählten Form ſein Bewenden behalten; ins⸗ 


beſondere dürfte dies auch inſofern der Fall ſein, daß 
der Reichstag ſich begnügt, ſeine Zuſtimmung zu dem 
Vertrage mit Hamburg indirekt durch die Geldbewilligung 
auszuſprechen, während einzelne Stimmen die Vorlegung 
des Vertrages ſelbſt zur Genehmigung verlangen. — Ge⸗ 
genüber der angeblich von Herrn Braun⸗Wiesbaden in Sagan 
gemachten Mittheilung, wonach vor einigen Tagen hier wichtige 
Verhandlungen über die Bildung einer einheitlichen liberalen 
Partei ſtattgefunden hätten, kann nur auf Das verwieſen 
werden, was anläßlich der Präſidentenwahl über den Stand der 
Angelegenheit bemerkt wurde: man iſt nicht weiter, als daß die 
Sezeſſioniſten mit Erfolg ſowohl die Fortſchrittspartei, als die 
Nationalliberalen zu gemeinſamem Verhalten den jetzigen Auf⸗ 
gaben gegenüber drängen; der Bericht über angebliche weiter⸗ 
gehende Mittheilungen des Herrn Braun beruht jedenfalls auf 
einem Mißverſtändniß des Referenten. 
noch nicht an Anläſſen zu neuer Bitterkeit zwiſchen den National⸗ 


liberalen und der Fortſchrittspartei; augenblicklich bietet einen 


ſolchen die Nachwahl in Worms dar, wo die National⸗ 
liberalen ſowohl auf Grund des früheren 


als des Ergebniſſes der erſten Wahl, bei welcher Dr. Falk ſiegte, 


Anſpruch auf Unterſtützung aller Liberalen für ihren Kandidaten 


zu haben glauben, während die Fortſchrittspartei ihm einen 
Gegenkandidaten entgegenſtellt. Das Recht der Nationalliberalen 
würde ſtärker anerkannt werden, wenn ſie dies durch die Perſon 
ihres Bewerbers nicht ſo ſehr erſchwert hätten. Herr Marquard⸗ 
ſen, den ſie aufgeſtellt haben, 
Gegner der liberalen Einigungsbeſtrebungen, wie Herr v. Cuny; 
deshalb iſt es allerdings eine ſtarke Zumuthung, daß man auf 
Grund dieſer Beſtrebungen für ihn ſtimmen ſoll; 
Herrn E. Richter, der in ſeiner Art dieſelben Ziele verfolgt, wie 
die Herren Cuny und Marquardſen, das Spiel. — Herr 
Windthorſt hat privatim erklärt, daß er und die Majorität 


des Zentrums ihrer Abſtimmung gegen den Volkswirth⸗ 
Herr Windthorſt ſelbſt 
aber 
ohnehin etwas erſchütterte Autorität als Führer ſteht auf 


ſchaftsrath treu bleiben werden. 
würde, wie man annimmt, perſönlich gern abſchwenken, 
ſeine, 
dem Spiele. 


— i. it . iũ. — — — — 


Ueber Ferien⸗Kolonien. 
(Schluß.) 


Nach ſorafältiger Reviſion der Ausrüſtung und des Geſundheits⸗ 
uſtandes rücken die kleinen Koloniſten unter Leitung der Lehrer, reſp. 
erien aus, wobei 


ehrerinnen gewöhnlich am erſten Montage in den 


Eiſenbahnen, Dampfböte ꝛc. meiſtens möglichſt billige Fahrt gewähren. 


Sind die Koloniſten an dem Beſtimmungsorte angelangt, ſo wird mit 


den Wirthsleuten die Koſt ꝛc. verabredet; dieſelbe muß gut und ein⸗ 


ſach ſein; Milch ſpielt dabei eine Hauptrolle; Mittags giebt es auch 
Fleiſch. — Durch 


feſter geregelter Ordnung zuſammen. Es werden von den Kindern 
nur leichte wirthſchaftliche Arbeiten ausgeführt; die ganze übrige Zeit 


1 d 1 a und @räfti f Au > körver⸗ 
kp k döner Egg gänge, Stein, "her 4b. abmechielm 
An Regentagen werden Deklamationsübungen abgehalten, Briefe in 
die Heimath geſchrieben 2c. Obwohl kein Unterricht ftattfindet, fehlt es 
doch nicht an geiſtiger Anregung, und der kleine Koloniſt bringt mancherlei 
neue Anſchauungen heim. Die Kinder entwickeln einen dauernden Appetit. 
fie erfreuen ſich eines vorzüglichen Schlafes, und wenn die Zeit der 
Ferienkolonieen vorüber iſt, nehmen fie mit Wehmuth von den Wirths⸗ 
leuten, auch von dem treuen, wachſamen Hofhunde Abſchied. Viele 
unerwartete Liebeserweiſungen ſind den Kindern während dieſer Zeit 
zu Theil geworden; der Eine hat ihnen einen Kirſchbaum, der Andere 
Stachelbeerſträucher zum Plündern überlaſſen. Solche Wohlthaten 
gehen nicht wirkungslos an den Kindern vorüber, ſie ſchreiben ſich mit 
unvergänglicher Schrift in ihre Herzen ein. 
.Der Erfolg der Ferien⸗Kolonieen iſt in jeder Beziehung, ſowohl 
in phyſiſcher, als moraliſcher und intellektueller, ein vorzüglicher. 
Kränklich, wenig an Ordnung gewöhnt, ſind die Kinder ausgezogen; 
friſch, geſund und ordnungsliebend kehren ſie heim, und geradezu über⸗ 
raſchend find die Wirkungen der Ferien » Kolonieen, wie dies auch die 
Frau Kronprimeſſin, die ſich für dieſe Inſtitution ſehr intereſſirt, an⸗ 
erkannt hat. Aber nicht allein das Ausſehen, ſondern auch die Wä⸗ 
gungen ergeben den günſtigen Erfolg der Ferien⸗Kolonieen. Das 
tormalgewicht eines 14jährigen Kindes beträgt 60 Pfund; in Stutt⸗ 
gart wogen die in die Ferien⸗Kolonieen geſchickten Kinder im Durch⸗ 
ſchnitt nur 50 Pfund, waren alſo nicht normal entwickelt. Dieſes 
bedeutende Minus wird zwar nicht in 4 Wochen eingeholt, die nor⸗ 
male Gewichtszunahme in dieſer Zeit dagegen wird um das Drei⸗ und 
Mehrfache überſchritten. Solchen exakten Beweiſen gegenüber ift an 
dem Nutzen der Ferien⸗Kolonieen keinen Augenblick zu zweifeln. Die 
Kinder gewinnen eine größere phyſiſche Widerſtandsfähigkeit, ihre 
geiſtiger Horiſont wird erweitert, ihre Intelligenz gehoben, ihre Phan⸗ 
taſte, ihr Gemüthsleben erweckt. Die ordnungsmäßige Leitung der 
Kolonie wirkt auf den Charakter der Kinder günſtig ein, das gute Bei⸗ 
ſpiel des Lehrers treibt zur ee und in den Kindern wird 
das Gefühl der Dankbarkeit und Zufriedenheit geweckt. Auch die Ein⸗ 


wirkung auf die Eltern iſt eine günnige; durch die Für⸗ 
ſorge, welche die beſſer Siturrten für Dasſenige, was 
auch den Armen das Theuerſte iſt, ihre Kinder, an 


den Tag legen, wird Unzufriedenheit und Haß gegen die beſſer 
Situirten gemindert und dadurch zur Löſung der ſozialen Frage mit 
beigetragen. Unzweifelhaft wird, wenn die Ferien⸗Kolonien ert mehr 
Verbreitung gewonnen, und 20 Jahre beſtanden haben werden, die 
Geſundheit und Friſche des Volkes nicht unerheblich zugenommen haben. 
— Gegenüber dieſen bedeutenden unzweifelhaften Vortheilen, welche 
dir Ferien⸗Kolonieen gewähren, kommen die Einwände, welche man 
gegen dieſelben erhoben hat, nicht in Betracht. Wenn gejagt wird, 
ein vierwöchentlicher Aufenthalt auf dem Lande genüge nicht, ſo würde 
ia unzweifelbaft ein längerer Aufenthalt vortheilhafter ſein, läßt ſich 
aber doch nicht ermöglichen. Der Einwand, Genußſucht und Anſprüche 
würden in den Kindern der Armen durch die Ferien⸗Kolonieen erweckt, 
5 re von beſonderen Genüſſen in dieſen Kolonicen doch nicht 
ie Rede iſt. 

Die Idee der Ferien⸗Kolonieen hat ſich ſchnell Bahn gebrochen, 
und beſonders auch in Hamburg Anklang gefunden. Dort hat man 
von den Maſſen⸗Kolonieen Abſtand genommen, und dis höchſtens 8 
Kinder bei Familien auf dem Lande untergebracht, und ein ähnliches 
Syſtem hat man in Dänemark eingeführt. Wenn auch zugegeben wird, 
daß die phyſiſche Einwirkung auf die Kinder bei einem ſolchen Syſtem 
eine recht günſtige iſt, To ſcheint dagegen die moraliſche und pädagogi⸗ 
ſche Einwirkung ſich durch eine ſolche Einrichtung zu mindern. Was 
den Koſtenpunkt betrifft, jo haben in Frankfurt a. M. die Koſten für 
jedes Kind ſich auf 2 M. 15—30 Pf. pro Tag belaufen. 

Pfarrer Bion in Zürich, der bereits genannte Gründer der erſten 
Ferien⸗Kolonie, arbeitet gegenwärtig an einer Schrift über dieſen Ge⸗ 
genſtand, und die Preſſe hat an allen Orten lebhaftes Intereſſe für 


Vorläufig fehlt es immer 


Beſitzſtandes, 


gilt als ein ebenſo entſchiedener 


ſie erleichtert 


| das Zuſammenleben in der Ferienkolonie werden die 
Kinder, wenn ſie auch anfänglich einander fremd waren, raſch mit ein⸗ 
ander befreundet; die kleine Kolonie ſchließt ſich zu einer Familie mit 
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Der Vorſitzende, Sekretär Fontane, ſprach a 


Freyer den Dank für feinen anregenden Vortrag aus g 
darauf hin, daß in dem Handwerkervereine verſchiedene ern e 
vertreten find, von dieſen hätten die Handwerksmeiſter inſoſern 
tereſſe an der Sache, als ſie ihre Lehrlinge meiſtens aus 

tariat entnehmen und es doch in ihrem Intereſſe liege, kr. 
und gemeckte Lebrlinge zu erhalten; außerdem aber gehd 
eine auch Mitglieder an, welche wohl in der Lage find, 
Ferien⸗Kolonien ins Praktiſche zu überführen. Hoffentlich 
Jeder nach Kräften dahin mitwirken. — Stabsarzt a. D. Dr.; 
berg ſtellte hierauf den Antrag, die Verſammlung möge : 
beauftragen, ein Komite zu bilden, welches dahin wirken foll, 

Verein für Ferien⸗Kolonien am hieſigen Orte ins Leben tre 
dem Rektor Freyer jedoch mitgetheilt, daß ſich bereits im 
Lehrervereine ein Komite zur Förderung der Angelegenhenſ 
Aachen der obige Antrag abgelehnt und alsdann die Ver 
geſchloſſen. 


Nel 


Bermitgtes 


8. Fröbelfeier. Aus Anlaß des 100 jährigen Geburtstag 
drich Fröbel's (21. April 1882), des beruhen Begründers = ; 
dergärten, welche gegenwärtig beinahe in allen kultivirten Sts 
geführt ſind, haben mehrere Mitglieder des Freien deutſchen ae 
zu Frankfurt a. M., unter ihnen der Schriftſteller Benfen, ein e, 
ruf erlafien, in welchem Fröbel's Eulturhiftorifche Bedeutungen de 
vollen Wichtigkeit betont wird; auch von dem Freien deutſche ni 
ſtift ſelbſt iſt dieſer Aufruf lebhaft befürwortet worden. Auland 5 

obe 


wird an alle Fröbelfreunde, insbeſondere an die in Deut 
Aufforderung gerichtet, den hundertjährigen Geburtstag Jen 
feiern und dafür zu wirken, daß derſelbe nicht bloß in DE al } 

ee 


ſondern in allen Ländern, wo man von den großartigen 
dieſes klaſſiſchen Denkers und Vol'sfreundes Gebrauch ORT 
oder Gebrauch zu machen wünſcht, als großartiges Freuden 
werde. Unzweifelhaft wird dieſer Aufruf bei der ſegensrei del 
ſamkeit der Kindergärten in den weiteſten Kreiſen Anklang aa 
zu einer würdigen Feier des bedeutungsvollen Tages anregen. 


Slelegraphiſche Nachrichten. 


Baden-Baden, 22. November. Der Großherzog he 
eine gute Nacht, die Temperatur war Abends 36,7, gungen" 
36,2, der Puls 64. Der Appetit fteigert ſich; das 1 
befinden iſt befriedigend. Be. 

Karlsruhe, 22. November. Der Landtag iſt N 
Januar vertagt worden. 4 

München, 22. November. In der heutigen Sitz N 
Abgeordnetenkammer verlas der Miniſter des Innern ptags 8 
ſchaft des Königs, durch welche die Seſſion des Lan 
zum 31. Januar 1882 verlängert wird. Bei der url 
des Geſetzentwurfs betreffend die Fortdauer des Malz ach 
wurde mit 89 gegen 52 Stimmen der Antrag des | 
angenommen, nach welchem die Forterhebung nur auf Neben 
nate genehmigt wird. Der Referent Ruppert hob ef 5 
des Finanzminiſters gegenüber hervor, daß bei der S hot 
Majorität des Hauſes dem Miniſterium gegenüber alle ſo At 
Gründe in den Hintergrund treten müßten. 1 gelle 

Madrid, 21. November. Die Deputirtenkamag cn 
migte den Geſetzentwurf betreffend den Bau einer Eiſn 00 F 
Huesca nach Canfrans mit einer Subvention von 6) gels P 
tas per Kilometer. Die Koſten für den Bau des In 
die Pyrenäen werden auf 13 Millionen Peſetas geſhus “ 
Frankreich und Spanien je die Hälfte bezahlen werten. 


iur, 


ondon, 22. November. Das Hofjournal meldet die Ver⸗ 
nzen Leopold, jüngften Sohnes der Königin, mit 
Helene von Waldeck, Schweſter der Prinzeſſin 
Würtemberg und der Königin der Niederlande. 
rg, 22. November. Das „Journal de St. 
widmet anläßlich der Ernennung des Grafen 
niſter des Auswärtigen demſelben einen warmen 


h zum Mi 


dan f und ſpricht ſeine hohe Befriedigung darüber aus, einen 
Ae desen ſo erprobten diplomatiſchen Eigenſchaften an der 
auswärtigen Miniſteriums des Nachbarlandes zu 
erade jetzt zwiſchen den beiden Reichen mehrere Fragen 
u n müſſen. Graf Kalnoky habe fich hier große Sym⸗ 
12 nd Freunde erworben. 
0 onſtautinopel, 21. November. Nachdem der griechiſche 
mer in onduriotis wegen Schließung der griechiſchen Poſt⸗ 
Nr g 5 der Türkei eine Note überreicht hatte, worin derſelbe 
nf, a Senlan die Behandlung auf dem Fuße der meiſtbe⸗ 
eg Nationen in Anſpruch nahm, hat die Pforte befohlen, 
te milden Poſtämter in Konftantinopel und Janina morgen 
er Gbiniſcher Beihilfe zu ſchließen. — Der italienifche Bot: 
un; orti wird demnächſt dem Sultan den Großkordon des 
iin en⸗Ordens überreichen. — In der Sitzung der Finanz⸗ 
ben n wurde dem Verlangen des türkiſchen Delegirten ſtatt⸗ 
Wfaung vonach die Türkei berechtigt fein ſoll, im Falle einer 
Jol der Finanzlage gewiſſe hypothezirte Taxen abzuſchaffen. 
Nm ledoch nur unter der Bedingung geſchehen, daß die 
9 d des Verwaltungsraths der Bondsholder ihre Zuſtim⸗ 
„veſch giebt, und daß ein effektives Aequivalent geboten 
3 durch den Verwaltungsrath einzuheben ſein würde. 
bar ſſon nahm jedoch von dieſer Konzeſſion die Gebühren 
Ange J. Salz und Stempel aus. Der deutſche Delegirte 
Mi, fa stunft über die Modalitäten der Tabaksregie. Server 
Buse dieſelbe für die nächſte Sitzung zu. 
e 5 areſt, 22. November. Das leitende Komite der kon⸗ 
| a0 Partei hat ſich in Folge des Rücktritts des Generals 
leder Sand Lascar Catargi's, welche die einflußreichſten Mit: 
\ x beſelben waren, aufgelöſt. Wie es heißt, würde ſich das 
lem chf unter Führung des Fürſten Alexander Stirbey 


1 


Nong 


Hate, 22. November. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
E bier eingetroffen. 


vw Si kanfipontficer Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
62 en Inhalt der folgenden Mittheil ungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Quel 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


im November. 


det um Barometer auf 0 R Temp. 
un d e Gr. reduz in mm.“ Win d. Wetter. i. Celſ 

i 82 m Seehöhe Grad. 

I. 2 756,2 23 ichwad; bedeckt!) 4150 
10 756,6 SW e mäßig bedeckt 8,7 

6 759.0 NW ſchwach trübe 8,8 


Args. 
Augenhöhe 0,6 mm. 
. Wärme⸗Maximum 1000 Celſ. 
»Wärme⸗Minimum ＋ 401 ⸗ 


bericht vom 22. Novbr,, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. U Gr. E Temp 
nachd. Meeresniv.“ Win d. Wetter. i. Celf 
reduz. in mm. Grad 
731 WER Sbedeftt ) 7 
739 4 wolkenlos 7 
4 Nebel 7 
2 Nebel 6 
4 bedeckt —7 
1 bedeckt 1 
1 Schnee 1 
ölbalb bed. 3 8 
5 Regen ® 13 
5 Regen 11 
5 Nebel 1 
5 Regen 3 7 
4 bedeckt 3 8 
2 heiter = 6 
Z bedeckt 7 4 
4 bedeckt 14 
5 (Negen 10 
6 [Regen 12 
1 bedeckt 10 
Z bedeckt 9 
2 bedeckt 3 5 
1Iheiter 3 6 
g bedeckt —1 
A 2ſbalb bedeckt 4 
* | 770 vn Bolt | 7 
5 s 771 ſtill Nebel 8 
an uns 2 3 4 
5 mäßig. ) Grobe See. ) Seegang hoch. ) Nachts 
a lerne Nag * Du etwas Regen. ) Leichter 
en 


d bends etwas Regen. 0 nds Regen. 

S fein. Skala für die Windftärte: f 

ia. Jug, 2 — leicht. 5 — schwach, 4 = mäßig. 5 = 
2 U Fart, 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 ftarker 

Rr heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
ung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
dee 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mitteln 
un diefer Zone, 4. Südeuropa — Innerhalb jeder Gruppe 
ung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
berſicht der Witterung. 4 
Sgebiet im Nordweſten hat an Umfang und Tiefe 
to Bingenemmen. Im ganzen Nordſeegebiete, ſowie im weſt⸗ 
Alles sche lande ſind die ſüdlichen und ſüdweſtlichen Winde 
ther bt und treten über der nördlichen Nordſee ſtellenweiſe 
wär Auf. Das Wetter über Jentral⸗ Europa iſt bei be: 
onen ung vorwiegend trübe, vielfach regneriſch, insbeſon⸗ 

eſten und Südweſten. In Deutſchland liegt die Tem⸗ 

er der normalen, im nördlichen bis zu 6, im mittle⸗ 
m ſüdlichen bis zu 9 Grad. 
Deutſche Scewarte. 


a opg, 
0 Moc 
dus d. U 

ed eser 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 22. November Morgens 1,80 Meter. 
D 8 22 = Mittags 180 = 

= = 2. = Morgens 1,80 = 


per Dezember 65,00, per Januar⸗April 65,80, per März⸗Juni 66,00, 
— Rüböl behauptet, per Nov. 81,75, per Dezember 82.00 = Januar⸗ 
April 79,50, per März⸗Juni 78.25. — Spiritus ruhig, ver Nov. 61,75, 

Dezember 62,25, per Januar⸗April 63,50, per Mai⸗Auguſt 64,25. 


i e e e- u. fe. Nifr Bi 12 B. Ziäpe 
on, 22. 8 

Ve „ a . Get 5 7 n t 5 135 
= * 7 — E . — — 

Fran a. M., 22 Bee (Schluß⸗Courſe.) Matt. billiger. hl ruhig. Mais ki d. 3 Sch 
Lond. Wechſel 20.39. Pariſer do. 80,75. Wiener do. 172.15, K.⸗M. Bradford, 21. November. Wolle feſt, aber ruhiger, für Garne 

StA. — Kbeiniſche do. — Bei. Ludwigsh. 97 KM. Pr⸗Anth. Preise behauptet, in Stoffen gutes Geſchäft. 

3 Reichsanl. 1013. Reichsbank 151. Darmitb. 107. Meining Glasgow 22. November. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


B. warrants 50 sh. 10 d. 


Amſterdam, 22. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


3 per März 312. Roggen pr. März 211, per Mai 203 


943. Böhm. Weſtbahn 2683. ſabethb. —. Nordweſtbahn 1944. mſterdam, 22. November. Bancazinn 644. 

Galizier 2621. Franzoſen 2778. Lombarden 126. Italiener Antwerpen, 22. November. . (Schlußbericht.) 
Seit Water. Nufen 908. 1880er Ruſſen 744. IL Drientanl. 604. | Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer unverändert. Gerſte träge, 
Zentr.⸗Pacific 1128. Diskonto⸗Kommandit —. 5 entanl. 608. Petersburg, 22. November. Produktenmarkt. Talg loco 58,00, ver 
Wiener Bankverein 1194. ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — Auguſt 58,00. Weizen loko 15,50. Roggen loko 11.25. Hafer loko 5,25. 


— Hanf loko 31,00. Leinſaat (9 Pud) lofo 14 — Wetter: Regen. 


Newyork, 21. Novbr. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 


ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 309, Franzoſen 2752, Ga» | 1145, do. in New⸗Orleans 11}. Petroleum in Newyork 74Gd., in Phila⸗ 

lizier 2023, Lombarden 1253, II. Orientanl. — III. Orientanl. —, 8 7% Gd., rohes Petroleum 63, do. Pipe line Cerliſenes 
öſterr. Goldrente —. 25 . — D. 83 C. Mehl 5 D. 25 C. Rother Winterweizen loko 1 P. 427 6. 
Frankfurt a. M., 22 November, Effekten⸗Sozetät. Kreditaktien | Weizen per laufenden Monat 1 P. 455 C., do pr. Dezember 1 P. 
3108, Franzoſen 277, Lombarden 125%, Galizier 263, 1860er Looſe 42 G. do. per Januar 1 D. 45 C. Mais (old mixed) 68 C. Zucker 


—, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, U. Orientan⸗ 
leihe 607, öſterr. Silberrente —. Papierrente —. III. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank —, 
4 pCt. Ungar. Goldrente —. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 


(Fair refining Muscovados) 84. Kaffee (Rio⸗) 104. Schmalz (Marke 
Wilcox) 118, do. Fairbanks 118, do. Rohe u. Brothers 115. b Speck 
(short clear) 96 C. Getreidefracht 41. 


mandit Feſter er er 0 En dee n der Neem Bk = 8 nad Pace 
= . von den atlantiſchen Häfen der Verein aaten n 
Wien, 22. Nov. (Schluß ⸗Courſe.) Matt. Abgaben der Contre⸗ 77.000, do. nach en Kontinent 350000 do. von Kallſorntensland 


mine und die von Berlin gemeldeten Notirungen drückten durchweg, 
Galizier matt. g 

Papierrente 77,10. Silberrente 77,90. Oeſterr. Goldrente 93,80. 
Ungariſche Goldrente 119,55 1854er Looſe 122,70. 1860er Looſe 
132,90. 1864er Looſe 174.20. Kreditlooſe 179,70. Ungar. Prämienl. 
12520. Kreditaktien 361,60. Franzoſen 322,50. Lombarden 147,00. 
Galizier 304,75. Kaſch.⸗Oderb. 147.50. Pardubitzer 165,00. Nordweſt⸗ 
bahn 226,09. Eliſabethbahn 216.20. Nordbahn 2397,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe —.—. Unionbank 142,00. Anglo. 
Auſtr. 152,90 Wiener Bankverein 139.00. Ungar. Kredit 359.75. 


Oregon nach England 150,000 Orts. 

Rio de Janeiro, 21. November. Wechſelcours auf London 224, 
do. auf Paris 428. — Tendenz des Kaffeemarktes: Ruhig. Preis 
für good first 4500 à 4650. Durchſchnittliche Tageszufuhr 12,750 
Sack. Ausfuhr nach Nordamerika 12,000 Sack, do. nach dem Ka⸗ 
nal und Nord⸗Europa 68,000 Sad, do. nach dem Mittelmeere 8500. 


Vorrath von Kaffee in Rio 308,000 Sack. 


Marktpreiſe in Breslau am 22. November. 


Deutſche Plätze 58.00 Londoner Wechſel 118.50. Pariſer do. 40.90, geringe Waare 
Amſterdamer do. 97,79, Napoleons 9,39. Dukaten 5.60. Silberc. der er Höch⸗ | Nies Höch⸗ Nie⸗ 
00.00. Marknoten 58.05 Ruſſiſche Banknoten 1.253. Lemberg⸗ 5 ft.| ſter drigſt.] ſter drigſt. 
Gernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 168.50. Franz⸗Joſef —.—. Dur: Deputation. Ek. Pf. M. . N Pl M. Pf. 
Bodenbach —,—. Böhm. Weſtbahn 315,00. Weder webe 90. 20278 80 
45prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 248,25, dt 5 5 8 21 50 20 80 
8 1 n 89,85, Buſchtierader B. Ro ggen 0 pro 18 10 17 80 17 10 16 9 
— —. Ung. Präml. —. ompte —.—. 8 . 0 
der: dierhlkelten 504 80, (lbenbbörfe),, lingar. Arzbitatien 360.00, Be 1 1 
öſterr. Krediktaktien 361,50, Franzoſen 322,25, Lombarden 146,50, Ga⸗ a ; | 
liter 305,50, „E. Papierrente 77,074, do. Gold⸗ Erbſen Kilog. 20 50 19 80 18 35 17 30 


Anglo⸗Auſtr. — 
rente 93,80, Marknoten 58,07%, Napoleons 9,39, Bankverein —,—, 
Elbthal 248,75, ungar. Papierrente 90,00, 4prozent. ungar. Goldrente 
89,875, proz. ungar. Goldrente 119,70. Ruhig. 
Paris, 22. November. (Schluß⸗Courſe.) Träge. . 
3proz. amortiſirb. Rente 86,20, Zproz. Rente 85,70, Anleihe de 


Feſſſeßg. d. v. d. Handelsfam- 
mer eingeſ. Kommiſſton. 


| 
M . | M 
7 50 


N ale 
Winterrübſen 


1872 116,30, Italien. 5proz. Rente 89,50, Oeſterreich. Goldrente RR 233 | 60 

808, 6prozent. ungar. Goldrente 1038, Apros. ungar. Goldrente 78. | Sommerrübfen . N 23 22 — 

5 proz. Ruſſen de 1877 93, Franzosen 695,00, Lombardiſche Eiſen⸗ Otten 5 100 22 21 50 

bahn⸗Aktien 310,00, Lomb. Prioritäten 285,00, Türken de 1865 13,10, | Schlaglein . Kilo 21 80 

Türkenlooſe 53,00. III. Orientanleihe 60}. : dto. galz 8 — 22 21 | 50 
Credit mobilier 732,00, Spanier exter. 2744, do. inter. —, Suez] Hanſſaat 1 2 

kanal⸗Altien — Banque ottomane 735 00, Societe gen. —.—, Credit 


— 17 — nn 

Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother ruhig, per 50 Kilogram 
0—54 Mark, weißer behauptet, per 50 Kilogramm FEN 
—55—65 Mark, hochfeiner über Notiz bez. — Napsfuden fehr 
feſt, per 50 Kilogramm 7.70 — 7,90 Mark, fremde 7 50—7,60 Mark. — 


foncier 1722.00, Egypter 362,00, Banque de Paris 1255,00, Banque 
diescompte 855,00, Banque hypothecaire —.—. III. Orientanleihe 604. 
Londoner Wechſel 25.24, 5proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 


—5 


Paris, 22 November. Boutevard⸗Verkehr. 3 proz. Rente 86,023, Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogramm 9.60 —9,80 Mark, 
Anleihe von 1872 116,473, Italiener 89,75, öſterr. Goldrente — | fr. 8.809,50 M. — Lupinen nur f. Qual. beachtet, per 100 Kg. gelbe 
Türken —, Türkenlooſe — —, Spanier inter. —, do. extér. 12,00 — 12,80 — 13,80 Mark, blaue 12,0—12.60—13,60 Mark. — 


2743, ungar. Goldrente —, Egupter 364,00, Zproc. Rente —,—, 
1877er Ruſſen —, Franzoſen —. Behauptet. 

Florenz, 22. November. 5pGt. Italien. Rente 91,67, Gold 20,52. 

Petersburg, 22 November. Wechſel auf London 253, II. Orient⸗ 
Anleihe 895 UI. Orientanleihe 90. Ruſſiſche Bodenkredit⸗Pfandbriefe 
127. Privatdiskont 6}. 

London, 22 Novbr. Matt. Conſols 1007, Ital. öproz. Rente 
888, Lombard. 124. Zproz. Lombard. alte 118. Zproz. do. neue —, 
proz. Ruſſen de 1871 89 5pros. Ruſſen de 1872 88%. Sproz. Ruſſen 
de 1873 91, öproz. Türken de 1865 12}, 3 proz. fundirte Amerikaner 
1043. Oeſterr. Silberrente 673 do. Papierrente — Ungariſche Gold. 
rente 773, Oeſterr. Goldrente 80, Spanier 273, Egypter 712, Aproz, 
preuß. Conſols 100k. 4proz. barr. Anleihe —. 

4prozent. ungar. Goldrente 778, Silber 513. 

latzdiscont 44 pCt. 8 : 
SENDE: Deutſche Plätze 20,71. Wien 12,00. Paris 
25,60, Petersburg 243. 

Aus der Bank floſſen heute 65,000 Pfd. Sterl. 

Newyork, 21. November (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 94}. 
Wechſel auf London 4,80, Wechſel auf Paris 5,233, 3 proz. fundirie 
Anleihe 1013, prozent. fundirte Anleihe von 1877 1168, Erie⸗Bahn 
Ge Zentrale Pacific 115, Newyork Zentralbahn 1383. Chicago» 
Eiſenbahn 1391. Cable Transfers 4,844. 

Geld ſteif, für Regierungsſicherheiten 5 Prozent, für andere 
Sicherheiten 6 Prozent und zu per diem. 
Produkten⸗Courſe. . 

Köln, 22 November (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 25,00, 
fremder loco 24,25, per November 23,95, pr. März 23,30, per Mai 
23,10. Roggen loco 21,50. per November 19,45, pr. März 18,10, 
per Mai 17,65, Hafer loco 17,00. Rüböl loco 31,00, pr. Novmbr. —— 


per Mai 29,70. 3 

Bremen, 22. November. Petroleum. (Schlußbericht.) ruhig. 
Standard white loko 7,30 bz. per Dezember 7,35 bz., per Januar 
„ per März 7,60 B., per Auguſt⸗ 


150 B., per Februar 7,60 
Dezember 8.25 Brief. 5 

Hamburg, 22. November. Getreidemarkt. Weizen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine feit. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. 
Weizen per Nov.⸗Dez. 230,00 Br., 227,00 Gd. per April⸗Mai 224,00 Br., 
222,00 Gd. Roggen per November⸗Dezember 180,00 Br., 179,00 Gd. 
per April⸗Mai 172,00 Br. 170,00 Gd. — Hafer und Gerſte unveränd. 
— Rüböl ruhig, loko 58,00, per Mai 59,00. — Spiritus feſt, per 
November 444 Br. per Dezember⸗Januar 444 Br., per Januar⸗Februar 
44 Br., April⸗Mai 335 Br. — Kaffee matt, Umſatz 2000 Sack. 
— Petroleum ſtill, Standard white loco 7,30 Br., 7.35 Gd., per 


Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kg. 30 —31— 33,00 Mark. — 
Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm 18.00 —19,00— 
19,50 Mk — Mais ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 15,70 16.10 
— 16,50 Mark. — Wicken ohne Angebot, per 100 Kilogramm 13.50 
1400 14,75 Mark — Heu per 90 Kilogramm 3,80 —4,20 1 
: per Schock à 600 Kilogramm 36,00 38,00 Mark. 
— Kartoffeln, pro 100 Liter, 4,0 0—5,00 Mark, per 
50 Liter 2,00 —2,50 Mark, per 2 Liter 0,08 —0,10 Mark. — 
Mehl: in ruhiger Haltung, per 100 Slogan Weizer fein 31,75 
32.50 Mark, Noggen⸗Hausbacken 26,25—26,75 M. Noggen⸗Futter⸗ 
mehl 11.25 — 12.00 Mark, Weizenkleie 10,20—10,70 Mark. 


Breslau, 22. November. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen: (per 2000 Pfd.) laufender Monat höher. Gef. — Cent. 
Abgel. Kündigungs⸗Sch. —, November 184 bez., ſchl. 183,50 Br. u. Gd., per 
Nov «Dez. 176 bez. u. Br., Dez.⸗Jan. 172,50 bez., April⸗Ma 171 Gd. u. Br. 
— 2 len: Gekündigt — Gentner, per November 226 Br., —— 
Gd. — Petroleum per 100 Kilogramm loko u. per November — 
Br., —.— Gd. — Hafer Gekündigt — Centner, ver November 145 
Gd, ver November⸗Dezember 141,00 Gd., per April⸗Mai 144,00 Br. 
— Raps Gekündigt — Centner, per November 265 Br, —— Gd. 
— Rübölgeſchäftsl. Gelündigt — Centner, loko 56,50 Br., per No⸗ 
vember 55,50 Br., 55,00 Gd. ver November⸗Dezember 55,50 Br., 55,00 
Gd., per Dezember ⸗ Januar 55,75 Br. — Gd., ver April-Mai 56,50 
Br., — Gd. — Spiritus geſchäftslos. Gekündigt —,— Liter. — 
Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine —,—, per November 49,30 - 49,40 bez., 
— per November » Dezember 49.30 Gd., — per Dezember⸗Ja⸗ 
nuar 49.30 Gd. per Januar⸗Februar —.— Gd., per Februar-Mär 
D Br. per März⸗Avril —, per April⸗Mai 50,50 Gd., per Mais 
Juni 51,00 Br., per Juni⸗Juli 51,50 Gd. — Zink ſeſt letzter Notiz 
Godulla⸗Marken auf Lieferung (Dezember und Januar) 16,25 bez. 

Die Hörſen · Commiſſiun. 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
20. November 1881. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund pro 50 Kilo oder 100 Pfund M. P. 


. 
Roggen⸗Schrot 
Rogen letermehl Be 
toggen⸗Kleie 20206 


Weizen Gries * 1 


Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl Nr. 1 


2 


November 7,35 Gd., per Dezember 7,35 (Od. — Wetter: Regen. 5 = 1u.2 (us Gerſten⸗Graupe Nr. .122 
Peſt, 22 November. (Produktenmarkt.) Weizen loko unver * ſamm. gemahl.) 1580 = = 421 
ändert, auf Termine ruhig, per Frübjahr 12,39 Gd. 12,41 Br. — s = 2 „1520 -119 


Hafer per Frühjahr 8,36 Gd., 8,37 Br. — Mais per Mai = Juni 
7,13 Gd., 7,15 Br. Kohlraps per Auguſt⸗September —. 

„Paris, 22 November. Rohzucker 88° loco ruhig, 57,75 a 58,00. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Nov. 65,30, per 
Dezember 65,75, pr. Januar⸗April 67,00 


5 2 8 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizen⸗ Kleie 
Roggenmehl 1 x 

s 2 . 


J 13 5 Gerſten⸗Grütze Nr. 


num 
e e + + 
— 
E 
SSSS 81818818! 


Paris, 22 Nopbr. Produftenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen behpt., gemahl. [12 60 = = „ 
per November 31,10, per Dezember 31,25, per Januar⸗April 31,25, = = 2... 1220 [Gerſten⸗Kochmeh!l . . 12 — 
per März⸗Juni 31,10. — Roggen ruhig, per November 23,10, ver = BED; 10 — Gerſten⸗Futtermehl. 6 60 


März⸗Juni 22,50. — Mehl 9 Marques behpt., per November 64,75, 
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En 45 * 
n 


en, e. digt —.— Ztnr. 


er P 
November 238—239 bez., per Novem „ Bebf 227220227 be Hi bez., per November⸗Dezember 25,20—25,30 bezahlt., per 2 een 


Dezember⸗Jannar — Mark 
ben. per Februar⸗März — 5 


i & April⸗ Mai 222—224—225 
ah 


lt. Gekündigt — — Zentner. 


1000 Kilo loko 190 — 135 Mark nach Qua-. Winterrübſen — Mark. — Rüböl per 100 19 1 lolo bine Faß 55,5 
nt 1 neu Hlandiſcher 190-193 ab Eu bezahlt, hochfeiner M., mit Faß 55,8 M., per November 56,3—56,1 bez., per November⸗ Ki a je: 
1 5 Lab n bezahlt, Hammer — * ab Kahn begeht alter do. Dezember 56,3—56,1 bezahlt, per 8 56, rg be M Ruſſiſcher — Mark bez., Schmebilcher — Mark beza a 

ber 5 Ku. — Mark a. bezahlt, feiner — M. ab HR anuar⸗Februat — bezahlt, per i ans — bez., per 
it, elter — ber 193 
Bin De, 25 a Men a Bin i Knete ve Mart Gekündigt 1200 . Dosen 56,3 M. — Leindl 


193 


e e 
ril⸗Mai — 

Getundigt —— Ben en naBpreis — Matt. — Gerfte | 242243 bei, ver Deſember Januar 24,1-24,2—24,3 bes, per Ja⸗ 
per 1000 Nilo 110 150—200 M. nach Qualität . — Hafer | muar: Februar 24.8 Mart, per Februar⸗März — bezahlt, ver April⸗Mai 


1000 Kilo loko 148—173 Qualität gefordert, ruſſiſcher 148 
bis 150 bezahlt, oft- und ee 150157 bezahlt, pom⸗ rungspreis 24,3 Mark. — Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß r. — lok er; 
merſcher und Ückermärker 153 —156 bezahlt, fahle 153—158 | 51,8 bezahlt, per Nevenber 53,7—53,3—53,5 bezahlt, per November: | niedriger, per 10,000 Liter⸗pCt. loko 525 Faß 500 Mar 5 
bez., böhmiſcher 153—158 bezahlt, fein weiß mecklen 1 — ab B. Dezember 51,6-51,3—51,5 bezahlt, per lar bet e 51,5,—51,3 aß 50,7 M. 1 = November 51,5 Mark bezahlt, z 


= bien per 1000 Kilo Kochwaare 


R , , , a, a Al 


9. 50 n n wen 1 1 Kilo loko 
tter: Milde u. feucht. 100 Kilogramm b 8 00 25051. 51.00 Mar er 9 0 233 M., wei 2 285 Mark. 


00 M. 
Dust 01: 29,00—28,00 Mark. — Röggenmepl intl. Sad 0: 27,50 bis ber A La >59 Mark bezahlt, per Mal, Jun 2 
De e * 26,50 M., 0/1: 26,00 —25,00 Ge Kıvender 26,00—26,05— 26,00 a ven je per ai 
cif. tr. bez., per zn) er = 1 0 
anuar 24,80 — 24,90 bez., per FJanuar⸗Februar ee bezahlt. November: Deiember 185,5—1 M. b 150 Mai 


ont pes Sn bes * ebr⸗März 24,45 24,55 bez. „ April⸗Mai 24.00 — 24,05 bez., per Mais Der Des anuar 184 M. Br., „ 


b er i 23,55—233,65 bez., Juni⸗FJuli — bez. Kundi — en Re 160 ul Ma bez., 174 M. Br. u. Gd., per Be Ben 1 
ct, Dr e e = a Deitnat 100 Kilo Mintek K. u. Gd. — Gerke Hau ver 1600 Silo leko Bere 

5 148151 N. chleſiſche — M. — Hafer . 

ilo loko neuer inländiſcher — M., Pommerſcher 145—15 


0 


ohne en 9905 1000 Kilo loko Koch⸗— M., 
Mais per] dr . — — Amerikaniſcher 147 
vember⸗Dezember — 1005 = April⸗Mai — M. 
ve anuar⸗Februar — Mark b 20 — 19 242 245 > r Eee u — Silo ch 714 De 2 übf = n 3 1 550 > = engen ., 75 
—174 10 ovember — za per November⸗Dezember i ezember — Mark, per Dezember⸗Januar p 

e oel M. Br. — Rüböl matt, per 100 Kilo loko ohne Faß bei 
keiten 57 Mark Br., mit Faß — Mark, per November 551 
er November» Dezember 55,5 Mark Br, ee se „Mai 2 5 
Winterraps per 1000 Kilo 


Urz⸗ 
— bezahlt, ver April⸗Mai 5 7.0 bezahlt, per War Jun 57,2 


— Mark, per Eye pa — bezahlt. Gekündigt 1000 Ztr. Reguli⸗ 


14 „bis 51.4. bezahlt, per Januar⸗Februar — Mark bezahlt, er Februar⸗ zember 51 M. Br. u. Gd., per April⸗Mai 51,7 M. bez, be 
Ba. el Br. CR Ge a 5 Ma⸗ ah März — bez., per März⸗April — bezahlt, per April ai 52,5 bis 1680 52,2 M. Br., "per Juni⸗Juli — Mark Br. u Gd. Ane 
1510 Fan bez. Gekündigt — Stnr. Negulirungspreis — Mark. — 2,752.5 bezahlt, zer Mai⸗Juni 52.6.—52,8—52,7 bezahlt, per Juni⸗ 000 Ztr. Rübſen. eee wu 237,5 9 615 
161—215 M., Futterwaare 173 bis Juli 53,5 bezahlt. Gekündigt 50,000 Liter. Negulirungsnreis 55, 53,5 M. 19050 Mark. Rübſen 267 Mark, Rüböl 56 M., Spirit n 


0 M. — Mais ver 1000 Kilo 
— per November 148 M., per 


per April⸗Mai 1404 Mark bez., per Mai⸗Juni 139 bez. B. Gekün⸗ | + 7 Gr. R. Barom. 28,4. Wind: 


Petroleum loko 8 Mark tr. bez., alte Üſan! — 


48—154 . 
Ioto 1 e BAER Stettin, 2. November. [An d 85 Börfe) Weiter: Trübe. Kleinigkeiten — M. tr. bez, Regulirungspreis 8 M. 


fed 
November⸗Dezember 1464 bezahlt, (Duſee⸗ 


We. 75 


Berlin, 22. November. Die 


ung ſtieß heute auf Schwierigkeiten und fand in Folge deſſen vor⸗ 
fäuflg keine weitere Fortſetzung. Aus Wien lagen mattere Notirungen 
vor, ferner ſprach man davon, daß der Kaiſer von einem Unwohlſein 
befallen ſei; auch der aus Newyork jüngſt gemeldete Kurs des 
londoner Wechſels wurde ungünſtig beurtheilt; man ſuchte faſt nach 
Gründen, um die Verſtimmung, die ſich heute der Börſe bemächtigt 
hatte, zu erklären. In der Hauptſache lag das Beſtreben zu Realiſa⸗ 
tionen vor und da dem e es vollſtändig an Kaufluſt 
mangelte, ſo waren nicht nur Rückgänge der Kurſe die natürliche 
Folge davon, ſondern es blieb auch der Umfang der geſchäftlichen 
Thätigkeit innerhalb der engiten Grenzen. Während geſtern ſämmt⸗ 


Sonden. Aktien⸗Körik. 
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